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Rußlands Jrieöensbeöingungen .
London , 11. August . Lloyd Georgs teilte im Unterhaus mit ,

daß ihm nach Beendigung seiner Rede ein Dokument KamenrwL

zugestellt worden sei , welches die Frirdensbedingungru
Jowjctrußlands an Polen enthalte . Lloyd George verlas
mit Zustimmung Kamenews die Bedingungen , welch « folgender -
maßen lauten :

1. Herabsetzung des polnischen Heere ? anf 50 000 Mann ;
2. Aufhebung der polnischen Kriegsindustrie ;
3. die Grenzen Polens werden so laufe «, wie der Oberste

Rat sie festgestellt hat , doch werden einige Berbesscrungen be «
Bialnstok und Gholm gefordert ;

4. ein freier Handclsweg für die Bolfchewisten « ach
der Ostsee ikder Bialystok und Grajewo bis nach Ostpreußen .

Bor den Verhandlungen .
Die russische Regierung bemüht sich auch weiter , die Verhand -

lungen mit Polen zu hintertreiben , ohne sich nach außen hin eine

taktische Blöße zu geben . Am 10. August ließ die russische HeereS -
leitung durch Parlamentäre aus der Gegenseite anfragen ,
weshalb bisher keine Delegation zwecks Aufnahme der Waffen -
stillstandS - und Friedensverhandlungen erschienen sei . Die pol -
nische Regierung ließ antworten , sie vermisse noch immer die Ant -

wort auf das Radiotelegramm vom 5. d. M. , also die Ermächti -

gung zu diesem Schritt ; sie werde aber nunmehr « in « Dele -

gation entsenden .
Nach einer amtlichen Warschauer Meldung hat sich diese De -

legation an die Chaussee Siedlce — Brest - LitowSk zur
Front begeben . Tag läßt einen Rückschluß auf die augenblickliche
militärische Lage zu . Der polnische Heeresbericht vom 10. d. M.

spricht von weiteren Umgruppierungen der polnischen Truppen
östlich und südlich von Siedle « , „ jedoch ohne Fühlung
mit dem Feinde " . In Kombination mit der amtlichen Warschauer
Meldung heißt das also , daß der Rückzug des polnischen Heeres
auf Siedlce im vollen Gang « ist und daß er beschleunigt vor -

genommen werden mutz . Diese forcierte Operation soll wahr -
scheinlich das Zentrum der Nordarmee vor einem drohenden
Flankenangriff von Norden her bewahren , wo die Russen in -

zwischen den Raum westlich von Wengrvw erreicht haben .
ein Erfolg » der sie ihrem Ziele Warschau wesentlich näher bring :
und der zugleich den Widerstand der polnischen Resttruppen zwi -
schen Bug und Narew illusorisch macht . Ueber die Kämpfe um
die Eisenbahnlinie Ciechanow — Mlawa sagt der Heeresbericht
nichts Neues .

In Warschau soll man einer kommunistischen Or -
g a n i s a t i o n auf die Spur gekommen sein . Zwei Personen
wurden verhaftet . Der polnische Plebiszitkommissar für Ober -
schlesien , K o r f a n t y. hatte in Warschau ein « längere Besprechung
mit dem Ministerpräsidenten , dem Vizepräsidenten und dem Mi -
nister des Aeußeren . Er ist nach B e u t h e n zurückgekehrt .

«
Amsterdam , II . August . „ TimeS " melden , daß zwei Mit »

glieder der russischen Handelsdelegation eilig
nach Moskau abgereist seien , um im Namen von Kamenew und
Krassin bei der russischen Regierung darauf zu dringen , daß die

englischen Bedingungen in Sachen der polnischen Frage

angenommen werden .

Gegen öen Krieg .
England zum « ivneralstrvik bereit .

Amsterdam , 10. August . Nach einer Blättermeldnng aus
London ist die gestern abgehaltene Sitzung der parlamentarischen
Arbeiterpartei , des parlamentarischen Komitees des Ge . �
werkschaftSkongresseS und des BollzugSauS .
s ck, « s f e S der Arbeiterpartei die wichtigste jemals in England ab -
gehaltene Versammlung der organisierten Arbeiterschaft . Die in

den genannten Vereinigungen vertretenen Arbeiter zählten mehr
als 6 Millionen Menschen . In Arbeiterkreisen sei gestern
abend erklärt worden , wenn ein Generalstreik beschlossen

werde , s » könne dieser binnen wenige « Stunden zur Tat -

fache werden .
Bevor Lloyd George sich zum Parlament begab , empfing

er zusammen mit Bonar Law und dem Arbeitsminister Mac

N a m a r a eine Anzahl Deputationen von Arbeiterführern ,
darunter den Präsidenten des Bergarbeitervunde ? S m i l l i c , den

Leiter der parlamentarischen Arbeiterpartei A d a m s o n , ferner
O ' G r a d h , Oberst Wedgwood und andere .

Die Abordnungen machten Lloyd George von den vorgestern
abend angenommenen gegen einen Krieg mit Rußland

gerichteten Protestentschließnngen Mitteilung , in denen mit einem

Generalstreik als äußerstem Mittel gedroht wird . Nach Mit -

teilung eines Mitgliedes der Abordnung wurde die Besprechung aus
beiden Seiten in freundlicher und offenherziger Weise geführt .

Lloyd George ersuchte die Deputationen , seine Erklärung im

Parlament abzuwarten . Er sagte , der Vertrag von Versailles ,
durch den die Unabhängigkeit Polens geschaffen worden

sei , müsse um jeden Preis aufrechterhalten werden .

Inzwischen dauern die Kundgebungen der englischen Gewerk¬

schaften gegen einen neuen Krieg an ; u. a. haben 17 00 0 0

Zimmerleute und Tischler m Manchester erklärt , sie wür -

den sich weigern , Kriegsmaterial , wie z. B. Flugzeuge , herzustellen .

Der Dockarbeiterbund sandte an Lloyd George einen Protest

gegen einen Krieg mit Sowjetrußland mit der Begründung , daß
Polen den Angriff begonnen habe .

«

Di « französischen unifizierten Sozialisten
und die Confederation general du travail berufen
eine Versammlung ein , um über die Maßnahmen gegen ein fvan -
zöstsches Eingreifen in den polnisch - rufsifchen Krieg zu beraten .

Der Zentralrat der tschechoslowakischen Ge -

Werkschaftsvereinigung fordert die gewerkschaftlich orga -
nisierten Arbeiter und Beamten auf . eine Durchfuhr von Kriegs¬
material nach Polen , Ungarn oder Rumänien nicht zuzulassen , da

ei gegen Sowjetrußland vertvendet werden könnte . Tie sozial -
demokratische Rechte veröffentlicht nach einer Meldung der
TU ein Manifest , in dem sie vor jedem Umsturz warnt und

erklärt , die tschechoftowakisäbe Sozialdemokratie sei zu schwach , um
den Kampf gegen den kapitalistischen Westen aufzunehmen . Ein

Umsturz wäre das Ende der tschechoslowakischen Selbständigkeit .
Die tschechoslowakische Sozialdemokratie habe die Pflicht , mit den

sozialistischen Parteien des Westens Schritt zu halten . Es gebe
nur eine starke Regierungssorm , da « sei die Demokratie .

Di « Hortyregierung dementtert die Nschrtefit von einer

Mobilisierung Ungarns . ,

Appell an Amerika .

Amsterdam , 11. August . In der gestrigen Unterhaussitzung

fragte Ben T i l l e t . wie sich Amerika zu der Frage der AuS -

Übung eines wirtschaftlichen Drucke « auf Rußland stelle . Lloyd

George entgegnete , eS werde ein Appell an Amerika ge »
richtet werden , welches cm der Schaffung des polnischen Staate ?

mitbeteiligt gewesen sei . Bisher sei keine materielle Hilfe an da ?

Heer de « Generals Wrangel in der Krim geleistet worden .

Nach Klättermeldungv > aus Washington wird sich Amerika

allen Maßnahmen widersetzen , die auf einen offenen Krieg
der Alliierten gegen Rußland hinauslaufen . Man hält es für

möglich , daß der Präsident für die Wiederaufnahme der

interalliierten Blockade und die Gewährung wirt -

schaftlicher Hilfe an Polen «intreten werde , glaubt aber

nicht an den Erfolg einer solchen Blockade , da die Blockade tatsäch -

lich bereits feit geraumer Zeit in Kraft ist , ohne daß die Haltung
der Sowjetregierung dadurch im mindesten beeinflußt wurde .

Der Saarftreik .
AuK der französischen Lügenfabrik .

P a r i S , 11. August . lTN . ) Der „ M a t i n " vernimmt auS
Saarbrücken , die Ausständigen wollen die Bevölkerung der Zufuhr
von Lebensmitteln berauben und auf diese Weise zur Berzweif -
lungstat bringen J « einer „ Proklamation " teilt die
Regierungekoinmission der Bevölkerung mit , daß sie derartiges nicht
dulden werde und bereits Schritte gegen die Ordnung » .
störe r unternommen habe oder vorbereite . Die Kommission werde
mit den ausständigen Beamten unter keinen Umstände «
verhandeln , da sie sonst ihr Recht anerkennen würde . Der
Berichterstatter fügt hinzu , daß die Beivegung auf da « Rhein -
Und übergegriffe « habe .

Saarbrücken , den 10. August . Die französische BesatzungS -
behörde hat den streikenden Beamten anbefohlen , Dienst zu tun .

Alle Beamten , die sich weigern , sollen verhaftet und vor ein

Kriegsgerich : gestellt werden . Viele sind flüchtig . Die Ar -
beiter der Post - , Telegraphie und Eisenbahn haben sich mit den

übrige « Beamten solidarisch erklärt und find m de « Streik em -

getrgten . Truppen sind in das Saargebiet gelegt worden . Durch

dflS französisch « Militär werden weitere Verhärtungen vorgenom -
men . Es sollen verschiedentlich Mißhandlungen der Ver -

hafteten vorgekommen sein .

Der lettisck - ruAstbe Zrieüen .
Kopenhagen , 18. August . Die lettisch - russische FriedenSkom -

Mission bestimmt u. a. . daß die von beiden Parteien beabsichtigte

Volksabstimmung im Gebiet van Drissa und von Tünaburg
nicht stattfinden "soll Dagegen soll eine Teilung der strittigen
Zonen nach gegenseitigem Uebereinkommen vorgenommen werden .

Lettland erhält m Rußland W a l d k o n z e s s i o n e n. Es wird

weiter bestimmt , daß die Lettland gehörenden Besitztümer ( Ma -
schinen , Eisenbahnmaterial , Wertpapiere usw . ) , die im Jahre 1915
oder später nach Rußland gebracht wurden , an Lettland zurück -
gegeben werden sollen . Sowsctrußland >st jedoch demgegenüber
berechtigt , den Gegenwert in Gold zu entrichten . In spätestens
zwei Monaten nach der Ratifizierung des Friedens wird Rußland
an Lettland einen Vorschuß von vier Millionen Rubel in Gold

zahlen .

Bin verunglückter öopkott .
Von Carl Lindow .

Im Proletariat scheint wirklich etwaS vom AntäoS zu

steckm . Hundert - und aberhundertmal zu Boden geworfen , er -

hebt es sich zur Verzweiflung seiner Gegner immer wieder in

neu verjüngter Kraft und stellt seinen Feind . Und immer

wieder wird es ihn stellen , bis es obsiegt , weil sein Widerpart

kein Herkules ist . Ziemlich überraschend traf das deutsche

Proletariat die Kunde , daß die Gewerkschaftsinternationale
„ auf Grund allgemeiner Sachlage beschlossen " habe , den Boy -
kott gegen Horthy - Ungarn „abzubrechen " .

Daß uns diese Mitteilung überraschen konnte , weist

gleich auf einen Hauptmangel der Boykottführimg hin . Der

Boykott wurde von der Internationale proklamiert , aber die

Durchführung wurde den nationalen Gruppen überlassen .

Kein Wort drang in die weitere Oeffentlichkeit . wie der

Kampf von den Gewerkschaften der einzelnen Länder durch -

geführt wurde . Die Transport - und Verkehrsarbeiterpresjc
sowie einige Parteizeitungen veröffentlichten den Aufruf der

Gcwerkschaftsinternationale zum Kampf gegen Ungarn — aber

damfl war eigentlich auch alles getan . Wir laien anfangs , daß

die Kampfparole von den Transport - und Verkehrsarbeitern
aller Länder angenommen sei , und daß die internationale Soli -

darität der Arbeiter Ungarn eingekreist habe . Der Versicbe -
rung Ungarns , daß die t s ch e ch o s l o w a k i s ch en und j u g m

slawischen Arbeiter den Kampf g�gen Ungarn nicht mit¬

machten , wurde scharf entgegengetreten . Es kamen dann in

Wien die Verhandlungen zwischen den Vertretern Ungarns

und der Gewerkschaftsinternationale . Die Drohung der Ar

beitervertrcter mit der Verschärfung des Kampfes war der ein¬

zige Erfolg . Auf diese Verschärfung haben auch

die deutschen Transportarbeiter gewartet
Zwischendurch haben sie in ihren Organen den Abicheu vor der

Mörderbande in Ilngarn wachgehalten und — leider i i

spät daran erinnert , daß die für Ungarn bestimmten Güter

nicht erst bis nach Oesterreich oder sonst irgendwohin befördert
werden dürsten , sondern in Deutschland festgehalten werden

müßten .
Die Gewerkschaftsinternationale hat es an der richtigen

Organisation dieses wichtigen Kampfes fehlen lassen . Es hätte
eine internationale Kommission ständig zusammenbleiben
müssen . Dieser Kommission mußten Vertreter der bei diesem
Boykott am meisten in Anspruch genommenen Länder an -

gehören , die ihre Auftraggeber ständig aus dem laufenden

hätten halten können . Besonders über die Wirkung

des Boykotts haben wir während der ganzen

Zeit kein positives Wort gehört . Die Jnternatio -
nale durfte nicht von einer , wie heut « feststeht unmög¬

lichen Verschärfung des Kampfes sprechen , weil sie dadurch
die Initiative der Gewerkschaften in den einzelnen Ländern

lahmlegte . Das trifft besonders in Deutschland
* u. Die deutschen Arbeiter sind nun einmal zu fest zentralistisch
diszipliniert . Sie dulden z. B. bei Lohnkämpfen nicht , daß
unverantwortliche Instanzen der Kampfleitung in den Arm

fallen . Diese Befürchtung ist vor allem dann hinfällig , wenn
die Leitung selbst weitere Schritte in Aussicht stellt . In diesem
Fall waren die Vertreter der Geiverkschaftsinternationale die

Kampfleitung . Wir waren auch nicht nahe genug am Brenn -

Herd des Kampfes , wie z. B. die Oesterreicher , um selbständige
Entschlüsse zu fassen . Immerhin wäre der Kampf auch von
den deutschen Transportarboitern energischer geführt worden .

wenn nicht unglücklicherweise ihr internationaler Verbindungs -
mann drei Wochen in Genua festgehalten worden wäre ( Jntcr -
nationaler Seeschiffahrtskongreß ) . So fehlte jede Ver -

bindung mit Amsterdam , von wo wir während des

ganzen Kampfes eine einzige Zuschrift erhielten ( Auszug aus
dem Berickit der englischen Arbeitcrdelegation , den wir aus -

führlicher bereits in der Wiener „Arbeiterzeitung " gelesen
hatten ) .

Der Zweck dieser Zeilen ist nickt , gegen Amsterdam Vor -

würfe zu erheben , sind wir doch bereit , anzuerkennen , daß auch

in Deutschland Fehler gemacht worden sind . Der Kampf

gegen Ungarn war ein er st er Versuch , es kommt

seht darauf an . diese Fehler in Zukunft zu ver -
meiden . Es besteht nämlick wenig Hoffnung , daß die anderen

Länder bei einer Prüfung auf Herz und Nieren besser bestehen
als die deutschen Arbeiter . Von den österreichischen Gewerk -

schaften hören wir , daß dje Tschechoslowakei und Ingo -
islawien den Boykott fast ganz aüftge geben

�basten . Uns dünkt , als wenn einzig die österreichischen Arbeiter

! den Boykott so sckarf durchführten , wte ein solcher Kampf ge -
' führt werden muß . Der Genosse Forstner hat in imd außer

| dem österreichischen Parlament eineü schneidigen Kampf gegen
! die österreichischen Horthyfreunde geführt . Dafür muß ihm
! sowohl wie dem von ihm geführten osterreickiscken Transport «
! arö . iterverband der , Tank aller Freiheit - und Menschm ' renud -

abgestattet werden , was von den deutschen Arbeitern hiermit
geschehen sei .

Die deutschen Gewerkschaften denken nicht daran , sich hinter

Amsic- , tarn zu verkriechen . Aber ihre Fehler entspcanaen nicht



und am meisten beteiligte Nation , im Kampf gegen den Neu -

tralitätsbruch zugunsten Polens steht De u t s ch la n d in vor -
derster Linie . Dieser Kamps absorbiert alle proletarischen
Kräfte Deutschlands und hat den Blick manchen Kämpfers von

Ungarn abgelenkt . Laßt uns hoffen , daß alle Anschläge gegen
Deutschlands Neutralität scheitern , und daß des siegreichen
Nußlands Macht hinreicht , auch etwas für die ungarischen
Brüder zu tun .

_

Spartakus gegen alle !

Auch die „ Freiheit " hat am Dienstagabend gegen den

Aufruf der K- P . D. Stellung genommen , den wir unter der

Spitzmarke „ Sadisten der Zwietracht " kritisiert haben . Das

gibt der heutigen „ Roten Fahne " Gelegenheit , über die

„ Seelenverwandtschaft " der beiden großen sozialistischen Par -
teien zu höhnen , die in der Einigkeit der Arbeiter -
s ch a f t , wie sie anläßlich der gemeinsamen Neutralitäts -

kündgebung zutage getreten war , « ine erfreuliche Er -

scheinung erblicken .
Die „ Rote Fahne " bestätigt übrigens ausdrücklich unsere

Vermutung , daß sie die Bewegung zugunsten der Wahrung
der deutschen Neutralität für die Propagierung des Räte -

systems auszunützen entschlossen ist . Sodann aber stellt dies

Kommunistenorgan die eigenartige Behauptung auf , daß
das . was wir bezweckten , nichts anderes sei . als die Zer -
s p l i t t e r u n g der Aktion der Arbeiterschaft . Diese Re -

tourkutsche in den Spalten desjenigen Blattes , das schon am
10 . November 1918 seine Anhänger aufforderte , die Waffen

zu behalten , um sie gegen die sozialistische Regierung der

Volksbeauftragten zu verwenden , und seitdem auch fort -

gesetzt versucht hat , nach bolschewistischem Muster den Willen
einer hoffnungslosen Minderheit dem gesamten Proletariat
mit Waffengewalt aufzuzwingen , wird natürlich mit

keinem Worte begründet . Schließlich überhäuft die „ Rote
Fahne " das Organ der Unabhängigen mit Vorwürfen , von
denen sie offenbar gar nicht merkt , wie sehr sie sich damit

selbst bloßstellt . Sie schreibt :
„ Daß die „ Freiheit " nicht für politische Arbeiterräte trotz Leip -

ziger Aktionsprogramm und ähnlichen Papierstücken zu haben ist ,
daß die rechten USP - Führer bei Aktionen regelmäßig auf
die Seite der Gewerkschaftsbureau kratie um -

fallen , wissen wir schon lange . Neu ist nur , daß die „ Freiheit "
sich nicht erst wie sonst ' am Ende der Aktion , wo es gilt , sie abzu -
würgen , mit den Scheidemännern und Legiens solidarisiert , son -
dern gleich zu Anfang . "

Wir haben natürlich um so weniger Veranlastung . cn
Stelle der „ Freiheit " die Frage zu beantworten , ob die U.
S . P . für politische Arbeiterräte zu haben ist oder nicht , als

ja hierüber innerhalb der Reihen der Unabhängigen selbst
die größte Unklarheit herrscht . Aber wir müssen bei dieser
Gelegenheit unsere Feststellung wiederholen , auf die die „ Rote
Fahne " mit keinem Worte eingeht , daß die K. P . D. sich dies -
mal , und zwar ebenfalls am Anfang einer Aktion , a n
die Seite der „ Gewerkschaftsbureaukratie "
und der „ verräterischen Scheidemänner und

Kautskyaner " begeben hat , indem sie mit

diesen eine gemeinsame Kundgebung er -

ließ . Und wir fragen noch einmal : Was müssen die söge -
nannten kommunistischen „ Massen " über ihre sogenannten
„ Führer " denken , die sich zu solchen gemeinsamen Aktionen
mit anerkannten „ Verrätern " bereitwillig hergeben , und die

sich erst nach 48 Stunden ihrer selbständigen proletarischen
Pflicht besinnen ? . . . _ _

Obstruktion in Sraunsthweig .
Aus b' im Freistaai Brnunschweig wird uns gsschrieiben : Aus

den nichtigsten Gründen haben die Vertreter der bürgerlichen Par -
teien im Finau - Ausschuß ' des Braunschweiger Landtages es

abgelehnt , sich weiter an der Etatberatung zu betoiligou ,
nachdem von den 47 Kapiteln dcs Etats bereits 41 erledigt waren .
Sie verlangten Vorlegung eines neuen Harishalisvorschlagcs , ob -

wohl der Landtag aus Rücksicht auf den Zeiwerlust und die Kosten

eines Neudrucks seinerzeit einmütig be��essen batte , den im Früh¬
jahr aufzestell - tcn und in einigen Punkten namrUch überholten
Entwurf eines Haushaltsplans dem Finanzausschuß ais Grund -
läge seiner Beratungen zu überweifen . Das Borgetsen der ffir -

gerlichen Minderheit wird verständlicher , wenn man erfährt , daß ibr
Führer schon bei der KabinettsHiidung nach Aufgabe der Ob -
struktion im Landtag seinerzeit angekündigt hatte , . man werde d ' r
sozialistischen Regierung das Leben so sauer wie möglich
machen " .

Wie planmäßig diese negative Tätigkeit der Bürgerlichen vor
sich geht , erhellt aus der Tatsache , daß sie gleichzeitig i>: e ihnen
befreurtdete Presse im Reich mit Artikeln über die angebliche
Finanzmißwirtschoff in Braunschweig überschwemmten . Auf
diese Weise wollen sie die Braunschwoiger sozialdemokratisch - un -
abhängige Regierung in Mißkredit bringen , was ihnen kürzlich mit
den Schwindelmeldungen über Rote Armeen trotz
aller Anstrengung nicht gelungen war . Der Staat Braunschweig
habe , so wird gelogen, , dank der Unfähigkeit der sozialistischen Re -

gierung ein Defizit von 20 Millionen Mark erhalten . In Wahr -
heit ist dieser Fehlibetrag , ähnlich wie in den andern Gliedstaaten ,
eine Wirkung der Besoldungsreform , die dem Frei -
ftaat 32 Millionen Mark Mehrkosten auferlegt . Ohne sie würde
der Braunfchweiger Erat mit einen Ueberschuß von rund
12 Millionen Mark abschließen .

Es ist anzunehmen , daß die svKialisttsche Regierung , Vinter d ' r

nach wie Vor die Mehrheit der Bevölkerung steht , sich durch den
neuen Obstruktious - und Sabotageversuch so wenig beirren lassen
wird , wie durch die früheren .

öeamtenelenü .
Man schreibt uns :
Mit Angst und Schrecken haben die gering besoldeten Beam -

ien von der bevorstehenden Aufhebung der ZwangSwirt .
fchaft Kenntnis genommen . Waren Brot und Kartoffeln
für sie bisher schon zwar unentbehrliche aber kaum noch bezahlbare
Lebensmittel und Fleisch «in seit Jahren unbekannter Leckerbissen
geworden , so werden die nunmehr unfehlbar einsetzenden weiteren

Preissteigerungen sie völlig zur Verzweiflung bringen . Statt deS

angekündigten Preisabbaues erfolgen unausgesetzt Preisstei -

gerungen , Steuererhöhungen und schließlich gar E n t -

lassungen angeblich überflüssiger Beamten ganz
wie früher ohne Zustimmung der Beamtenausschüsse . Mit 576
Mark monatlich sollen Diätar « , die meist im vorgerückten Lebens -
alter stehen , Kriegsteilnehmer oder Militäranwärtcr sind , und Fa -
milie besitzen , einen Hausstand unterhalten ! Bei der preußischen
Justizverwaltung werden solche Diätare , selbst wenn sie schon

jahrelang im Dienst waren , im Krankheitsfälle ohne jede

Kündigung entlassen , und « S wird im allgemeinen bei sämtlichen

Verwaltungn ein S p a r s y st e m durchgeffthrt , daS geradezu auf
den Zusammenbruch auch der Staatsverwaltung abzuzielen
scheint . Nicht nur im Kohlenrevier im Westen , sondern auch in

Berlin ist es vorgekommen , daß Beamten infolge rigoroser
Abzüge früherer Vorschüsse von Steuern usw . am Ersten des Bier -

teljahrs nur wenige Pfennige ausgezahlt wurden , so daß sie buch -

stäblich drei Monate und noch länger von Acht und Wasser und
der Mildtätigkeit ihrer Gläubiger leben müssen — und da ? nicht
nur in einzelnen Fällen .

Unter den heutigen sich täglich verschlimmernden Wirtschaft -
lichew Zuständen fft es trotz der Besoldungsnenregelung den Beam -
ten der unteren Besoldungsgruppen einfach unmögliai
durchzukommen , dem kommenden letzten Monat im Mertel -

jähr sehen sie und insbesondere ihre Frauen mit Grauen en ! -

gegen , da ihre Mittel schon jetzt erschöpft sind . Zwar sind Bcr -

Handlungen mit dem Reichsfinanzministerium eingeleitet , die tie

Flüssigmachung neuer Mittel bezwecken , aber die Beamten haben
nicht die mindeste Hoffnung auf Erfüllung ihrer berechtigten uns

bescheidenen Wünsche , solange sie auf Verhandlungen mit Mini -

sterialdirektor M a e d e r , Geheimrat Kuhnemann und Dr .
Aner im Reichsfinanzministerium angewiesen sind , die die aus -

gesprochensten Tröger des alten preußischen Systems sind und für
die nach ihren eigenen Worten die wirkliche Not der Beamten

erst beim Geheimrat anfängt . Der Bund der Verbände der

unteren Beamten ( die frühere Soziale Arbeitsgemeinschaft ) hat

f ' -

» vmngelndem Wollen , sondern mehr der Unferschätzung des

Gegners . Sie haben die Wirkung eines Boyfotts ani eigenen
Leibe erfahren und glaubten nicht an eine so große Wider -

standstraft eines durch Krieg und Revolutionen entkräfteten
Landes wie Ungarn . Tie deutschen Arbeiter vergaßen , daß
Ungarn von Krieg und Revolutionen viel weniger mitgenow -
wen war als Teutschland . Außerdem hatten sie nicht in Rech -
nung gestellt , daß Ungarn auf die Zufuhr der industriellen
Nohstoffe während der Zeit der nationalen Kämpfe gut und
gern verzichten kann , während zu seiner Ernährung zur Not
die Inlandsproduktion ausreicht . Wir in Deutschland können
litis kaum noch darin finden , daß ein Land ohne Lebensmittel -

zufuhren von außen leben kann , obwohl uns die Ententeblockade

gegen Rußland ein Beispiel hätte sein können . Damit ist aber
auch die höhnische Freude der reaktionären deutschen Presse auf
das richtige Maß zurückgeschraubt . Der Boykott gegen ein

weißes Teutschland würde von ganz anderer Wirkung sein wie
der mißglückte gegen Ungarn . Deshalb sollten sich die Herren
um Knüppel - Kunze ihre großen Sprüche sparen und sich hüten ,
zu versuchen , Kunzes Programm : „ Deutschland muß nach
imgarischem Muster regiert werden " , in die Tat umzusetzen .
Erstens ist das leichter ausgesprochen als getan , und dann
Iiat das interrurtionale Proletariat dabei auch noch ein Wort
mitzureden . Die deutschen Arbeiter würden einen solchen
Boykott von innen unterstützen , was die von der Räteregic -
rung desorganisierten und von den Offiziersbanden völlig
niedergeschlagenen ungarischen Arbeiter leider nicht konnten .

Natürlich hat die „ Rote Fahne " die Vorwürfe gegen die

deutschen Gewerkschaften sofort anfgegriffen und die B e r -
I i n e r Gewerkschaftskommission ersucht , sich als Kontroll -

Instanz und Richterin über . den Allgemeinen Deutschen Ge -

Werkschaftsbund aufzutun . Nun hat Mir jedes Gewerkschafts .
Mitglied das Recht , die Haltung des A. D. G. B. zu kritisieren ,
tvarum aber gerade die Berliner ein besonderes Recht dazu
haben sollten , will uns nicht recht einleuchten . Man kann Mir
jagen , es war Pflicht der deutschen Gewerkschaften , auch ohne
Amsterdam zu handeln , aber dann war es glich Pflicht der
Berliner GewerkschastSkommission , die Gewerkschaftsmitglieder
mindestens jede Woche einmal zum schärferen Kampf gegen
Ungarn aufzurufen . Die Berliner Gewerkschaftskommission
lief jedoch der Münzstraßendemagogie nach und verschacherte
die Interessen der Berliner Arbeiter an die Worthelden der
Betr icbsrätezentrale .

Am wenigsten ist die „ Rote Fahne " berufen , dem
A. D. G. B. Vorwürfe zu machen und „ Verrat " zu rufen . Wir

fragen sie und ihre Gläubigen : Was habt denn ihr getan , irm

Ungarns Proletariat beizuspringen ? Die Antwort gibt die
„ Rote Fahne " selbst . Sie denunzierte die Gewerkschaftsinter -
nationale als eine „ gelbe " Organisation und nennt sie die

„stärkste Stütze des Kavitalismus " . Etwa einer halben Million
Arbeiterinnen und Arbeiter hat sie damit den Boykott gegen
Ungarn als eine verabschenungswürdige Aktion zur Wieder -

nufrichtung des Kapitalismus verekelt . Sie nannte den Boy -
kott eine Aktion der Legten , Jouhaux und Appleton zugunsten
der angeklagten „sozialpatrioftschen " ungarischen Gewerkschafts -
sührer . Müßte sie der Amsterdamer Internationale nicht
eigentlich dankbar sein , daß diese die schändlichen Gewerkschafts -
sührer ihrem Schicksal überläßt ?

Wer auch die Kommunisien zeigen ihren gewesenen
Freunden die kalte Schulter . Ihre Liebe gilt Rußland . Die

deutschen Arbeiter jedes politischen Glanbens haben be -

wiesen , daß sie in der Bezeugung echter Solidarität hinter
keinem zurückstehen . In dem Augenblick , als die Rechtsptesse
über die niedergeworsenm Boykottkämpfer jubelte , haben sie
bereits neue Kräfte erhalten und boykottieren jede Sendung
der Entente an Polen . Ein Reichsminister , Mitglied einer

Rechtspartei , dankt denselben Transportarbeitern für die

strenge Durchführung der Neutralität, - die von ihren öfter -

reichischen Kollegen eben nicht ganz unbegründete Vorwürfe

entgegennehmen mußten . Wir wollen nur hoffen , daß wir

nicht eines schlechten Tages diese Vorwürfe mit noch größerem
Recht an die Proletarier anderer Länder weitergeben müssen .
Im Kampf gegen Ungarn war O e st e rr e i ch eben die nächst -

Reims .
Von D r. Otto Grantofs .

Wenn ich in Unterhaltungen mit Franzosen bedauernd darauf
hinwies , daß Amerikaner , Engländer , Italiener seit dem Friedens -
ichluß den Deutschen ein viel größeres Entgegenkommen bezeugen ,
wurde msr erwidert : Ja — die zerstörten Gebiete Nordfrankreichs .
Wenn im Kreise von rechtssiebenden Franzosen die Frage der
Wiederaufnahme der geistigen Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich berührt wurde , wurde mir erwidert : Zu früh —

warte » Sie , bis die zerstörten Gebiete wieder aufgebaut sind . In
dem Problem : Deutschland und Frankreich spielen die zerstörten
Gebiete eine beheutende , ja die ausschlaggebende Rolle . Mir sagte
ein Franzose : . Bevor die Deutschen zur Konferenz nach Spa
fahren , sollten sie das zerstörte Gebiet besuchen : sie würden be -

scheidener werden . " - Ich erwiderte : . Bevor die Franzosen nach

Spa fahren , sollte jeder französische Konferenzteilnehmer zwei
Wochen lang in einer deutschen Familie leben oder unsere Kraulen -

Häuser besuchen — ; sie würden milder werden .

Immerhin , die eine Seite des Unglücks kannte ich : die deutsche

Hungertafel . Es drängte mich , die andere Seile kennen zu lernen .

Ich war erfteut , als mich am letzten Tage einck Einladung der

französischen Regierung nach Reims überraschte . Die Fahrt wurde

aus einen Tag verlegt , der mir die Teilnahme ermöglichte . Ein

junger Philologe , Jean Poirrier , ein Schüler von Ernest Larisie , be -

gleitete uns drei Deutsche . Wir fühlten uns nickt in . feindlicher "

Begleitung . Dieser junge Franzose war wie ein Kamerad . Wir

sprachen über den Krieg , wie Historiker das zu tun pflegen .
In raschem Tempo trug uns das Auto durch die alte Avenue

d ' Allemagne , durch die Gegend , wo die Apachen sich gute Nacht
sagen . Die endlose Straße dieses Arbeiterviertels heißt jetzt Avenue

Jean JaursS . Auf der Brücke sahen wir die Ruinen der Mühlen
von Meaux aus dem sechzehnten Jahrhundert , die vor wenigen
Wochen eine . FeuerSbrunst gänzlich zerstört hat .

Hier schmäht man nicht den Täler . Man klagt über da ? trau¬

rige Sichicksal .
„ Ist es vernresien . ist eS . alldeutsch, " dachte ich, einen Teil der

Kriegszerstörungen , an denen wir nun vorüberfubren , wie die

Mühlen von Meaux als Brandunglück , als Kriegsopfer zu bezeich -
neu ? Sicherlich nicht . . Es wird immer Krieg geben " , habe ich
von den Livpen eines rechts stehenden Franzosen aufgefangen .
. Kriege zerstören . Nicht dagegen lehnen wir uns auf , sondern nur

gegen die mutwilligen Zerstörungen . " Unser Begleiter hat nicht
einmal das gesagt . Die ersten , in Trümmer geschossenen Dörfer —

nun ja das ging noch an . Das waren Kriegsopfer . Aber als wir

endlich am Nachmittag an der Kathedrale in Reims nanden , da be -

griffen wir den ganzen Jammer des nationalen Unglücks . Man

braucht keine militärische Ausbildung genossen zu hoben um mit

einem Blick zu erkennen , daß die Frage , ob ein Posten auf einem

der Türme stand , nicht ausschlaggebend ist . Es handelt sich gar

nicht darum , ob die Deutschen ein oder mehrere Male auf Turm «

Posten gezielt haben . Ulibegreiflich bleibt , daß die Kalhedrole viel -

tältig im Laufe der Kriegsjahre mit Sperrfeuer belegt ivorden ist .
Ich sage ausdrücklich die Kathedrale : denn es ist auffällig , daß
das Stadtviertel uin die Kathedrale herum am allermeisten
gelitten hat . Wir fuhren in die deutschen Stellungen bei
Neuvilette , von wo aus da « Stadtbild leicht zu übersehen ist .
Breir hebt sich von dort der Leib der Kirche über den
Häusermassen jenpor . Weit vor der Kirche an der Peripherie der
Stadt liegen die Kasernen . Sie haben weniger gelitten ais das
Münsterviertel im Stadtinnern . Wenn die preußischen Generäle
auf die ( stimmen der deui ' chcn Kuustlriliker , die für den Schutz der
Kathedrale Ivarben , nicht hören wollten , so hätten sie wenigstens so
viel politischen Instinkt besitzen sollen , » m zu begreifen , daß die
dauernde Beschießung von llteims einer verlorenen Schlacht gleich
kam . Die Zerstörung der Kaibedrale ist so ungeheuerlich , daß jeder
empfindende Mensch vor tiefer Erschütterung gepackt wird , wenn et
zum ersten Male vor diese Ruine tritt . Die Kathedrale ist eine
Ruine . Gewiß , sie steht noch aufrecht — aber als Skelett . Von
ihrer einstigen Schönheit ist nur noch die Erinnerung geblieben .
Selbst die architektonischen Gedanken des Bauwerkes haben
ihre Wirkungskrast verloren : denn durch das Fehlen de » Daches
haben sich alle Proportionen verschoben . Immerhin , kein Pfeiler
ist zertrümmert und eingestürzt . Das Gewölbe ist nur zu einem
kleinen Teile durchlöchert . Das dreischiffige Langhaus läßt sich in
seiner ganzen Schönheit wiederherstellen . Was nun aber den
Schmuck der Kathedrale betrifft , so ist die Zerstörung in vielen
Teilen unermeßlich . Die meisten Fensler find für immer vernichtet .
Die große Rose zeigt leere Löcher . Die Tabernakelgalerie , die

W' mpergeyn , die Filialen und das reiche Meßwerk der Fenster sind
größcnteils abrasiert . Der wesentlichste Teil des StatuenreicktumS
ist schwer beschädigt . Viele Slulpturen sind durch den Kugelregen
bis zur Nnkennllichkeit abgeschltffen worden . Am furchtbarsten hat
die Ansis gelitten .

Wendet man sich um vor der Kathedrale und blickt auf das

ehemalige Straßenbild , so sieht man nichts als Trümmer . Das

bi ' chöfliche Palais , das Theater , der Justizpalast , das Hotel Lion
d ' Or nichts , als unkenntliche Steinhaufen . Ganze Siraßenzüge
liegen als Ruinen da. Von 14 000 Häusern der Stadt erwieien

sich am Tage des Waffenstillstandes 60 als bewohnbar . Man

überlege sich einmal , was das beißt . Viele Kunstfreunde haben
mehr noch als die Kaibedrale die Kirche Saint - Römi , diesen wunder -
baren Bau der französischen Romantik , geliebt . Diese Kirche hat
noch furchtbarer gelitten als die Kathedrale . Wer den Wieder -
onibau zu leiten hat , weiß wirklich nicht , wo er anfangen soll . Es
bandelt sich ja gar nicht allein um Reims . Noyo » , Saint - Ouentin ,
Verdun . Arras , Cambrai , Rethel usw . sind teilweise in eurem noch
viel schlimmeren Zustand .

Die Deutschen sollen am Wiederausbau mitwirken . Diese

Forderung ist leichter gestellt als ausgeführt . Ihre Erfüllung
ist unendlich schwer . Noch ist kein Weg gefunden . Entsen -
det man wahllos deutsche Arbeiter in die zeriiörten Gebiete ,
so ist die französische Regierung vor Zwischenfällen niemals

sicher . Di « Zerstörungen und alles , was damit zusammen -

hängt , ist das nalürlrchsle GesprächSlhenia in dieser Gegend . Es
ließe sich der Ausweg denken , daß irgend ein Abschnitt ganz allein
von den Deutschen wiederhergestellt wird . Es ist aber begreiflich ,
daß die Franzosen das ablehnen . Sie wollen die Leitung des
Wiederaufbaues selbst in Händen haben . Es muß ein gangbarer
Will gefunden werden , damit diese schmerzhaft brennende Wunde
im Grenzgebiet zwischen Deutickland und Frankreich möglichst schnell
verschwindet . Hier liegen Aufgaben für alle diejenigen , die nicht
müde werden wollen , für die Gedanken der Völkerver ' öhnung , eines
Völkerbundes des gemeinsamen Leides und des gemeinsamen Wirken » ,
zu arbeiten .

Was die Franzosen inzwischen in ZJleimS geleistet haben , ver¬
dient durchaus Anerkennung . Gewiß , künstlerisch ist nickt viel zu
melden . Dringendere , primitivere Ausgaben waren zu lösen . C«
galt vor allem , den Reimiern , die nach ihrer Heiniat ' zurückverlangten ,
die einfachsten Lebensmöglichkeiten zu verschaffen . Zuerst wurden
die Straßen vom Sckutt gereinigt . Das wie ein Hieb durchlöcherte
Pflaster wurde wieder hergestellr . Die Eisenbahnlinien wurden in -
stand gesetzt . Die nicht allzu stark beschädigten Häuser wurden in
einen bewobubaren Zustand gebrockt . Es wurden in den Anlagen
am Bahnhof schlickte , kleine Holzhäuscrreihen errichtet , in denen
tausende von Familien eine vorläufige Unterkunft gefunden haben .

Das alles ist mit Umsicht geschehen . Heute entspricht das
Verkehrswesen den Ansprüchen der Stadt . Es fährt sogar wieder
eine Trambahn . Auch die Trambahnverbindung nach Laon ist
wieder im Gange . Die Verpflegung in Reims ist auSgezeichncr .
Man kann dort ebenso gut und zu den gleichen Preisen speisen wie
in Paris . Aber das olleS sind doch nur Ansätze : der Wiederaufbau
der Sladt in Stein ist daS große Problem , das gelöst werden muß .
Nock ist keiner der jungen , franzöfiicken Architekten als Baudiktalor

irgend eines Teiles der zerstörten Gebiete ernannt worden . Sie

sagren mir selbst , daß sie auf einen derartigen Ruf warien . Sie

sagten mir sogar , das einzig gute dieses großen Unglücks ist . daß
unsere Stunde jetzt gekommen ist . Der deutsche Werlbund und der
deutsche Völkerbund sollten die Verbindung mit diesen französischen
Architekten suchen . Ich weiß , daß sie zu einer derartigen Verbin -

dung bereit sind — narürlich unter französischer Leitung . Ans
dieser gemeinsamen Arbeit katzn neue Schönheit und neues Glück

ersprießen . Und das brauchen wir allein in Europa .

Umgestaltung der Münchener Akademie der Tonkunst . Da »
Direktorium der Münchener Akademie der Tonkunst bereitet , um
den guten Ruf dieses Kuustinsiituts . der in den letzten Jahren be -

idenklich nachgelassen hatte , gründlich aufzufrischen , umfassende Re -

organisationSmaßnabmen vor . die schon mit der Berufung der

beiden neuen Direktoren Prof . Sicgmund v. Hausegger und

H. W. v. W a l t e r s h a usen eingeleitel wurden . Nach dem Pro -

graulm des Direktoriums sind eine Reihe bemerkenswerter Neu -

einrichlungcn geplant . Die bisherige Klaffe für Chorgesang w' rid

zu eine mvorbildlichen Madrigalchor auf breiterer Basis ausgebaut
Die Opernschule soll unter der Leitung von v. Waltershausen einen

weiteren Ausbau erfahren . Für die Ausbildung in der Darstel

lungskunst ist Frau Bahr - Mitdeuburg verpflichtet worden



an den DeutsSen Beami « nbnnd daZ dringende Ersuchen

gerichtet , bei der Reichsregierung unverzüglich Schritte zu unter -

nehmen , um das Dtütarelend zu beseitigen und den Beamten ver

untersten Besoldungsgruppen ein bescheidenes Dusein zu sichern .
Tie Stimmung in diesen Schichten ist höchst bedrohlich und kann

durch weitere Hungerkuren nicht verbessert werden .

Sckeiüemann über Genf .
Kassel , 11. August . ( Eigener Druhtbericht des „ Vorwärts� . ) In

einer am Dienstag abend abgehaltenen sehr gut besuchten Mit -

glicderversammlung der Kasseler Sozialdemokratie jprach lÄenosse
Scheidemann über den Kongreg der 2. Jnternatio -
n a l e in Genf . In seinem oftmals von stürmischen Zustimmungs -
kundgebungen unterbrochenen Referat führte Scheidemann etwa

folgendes aus :
Die Erwartungen der deutschen Sozialdemokratie sind bei

weitem übertroffen worden . Die endgültige Erledigung
der Schuldsrage hat den Weg für künftig « gemeinsame Arbeit
aller Sozialisten freigcmackit . Die Haltung der deutschen Delegation
war bestimmt von der aufrichtigen Absicht , unerschütterlich ihre sozia -
listische und demokratische Ucberzeugung zu verfechten und nichts
anzuerkennen , was irgendwie vor der Partei und dem deutschen
Volke sich nicht hatte verantworten lassen . Wir haben uns gewei -
gert , eine Schuld der Sozialdemokratischen Partei anzuerkennen .
Die von uns von allem Anfang an betonte Sckmld des kaiserlichen

DPitschland zu mildern , batten wir keine Veranlassung . Darum ist
alles , was in - der Resolution über die Schuldfrag ' e stehk . von uns

schon zu tausend Malen gesagt und geschrieben worden . Die Be -

urteilung dieses Beschlusses des Genfer Kongresses durch die bür -

gerliche Presse zeigt deutlich , mit welch ungeschicktem Blick und

sehlenden politischen Verständnis man in Teutschland an die Wer .

tung der Tagung herangetreten ist . Man lese doch einmal die Re -
solution über den Friedensvertrag und die über den Völkerbund ,
d: e nach Erledigung der Schuldfrage beschlossen wurden . Diese
beien Resolutionen bedeuten praktisch , daß die französischen , bei -

gischen und englischen Sozialisten , unter ihnen auch V ander -
velde ? der als belgischer Minister den Friedensvertrag
mit unterzeichnet Hot , von ihren Regierungen die Re -
Vision des Friedensvertrages verlangen . Was be -
deutet es , wenn Macdonald , einer der angesehensten Parlamen -
tarier Englands , in einer Resolution von der englischen Regierung
verlangt , daß sie. den Wiederaufbau Mitteleuropas er -
möglicht , indem sie Futter und Düngemittel , Schiffe und andere

Wirtschastsgüter zur Verfügung stellt ? lind das in einer Zeit , wo
man in England von dem kommenden Kabinett als von einer Re -

gierung der Arbeirerpartei mit Hendcrson an der Spitze spricht .
Weiter ermißt man die große Bedeutung des Kongresses , wenn man
iiw die Resolution über die polnisch - rufsische Frage vergegenwärtigt ,
in der strikte Neutralität gefordert wird und oie von der

Internationalen Bergarbeiterkonferrnz mit dem Zusatz versehen
wurde , daß im Falle eines neuen Krieges der Streik der Kohlen -
bergarbeitcr beschlossen werden wiro . Das sind eherne Tatsachen ,
die beweisen , daß die 2. Iniernaiionale , wenn sie fest und geschlossen
stebt , eine gewaltige Macht gibt . Das ist jedach nur möglich aus
dem Boden des demckratiscken Sozialismus . Darum hat der
Kongreß auch seine Auffassung über Demokratie und Bolschewismus
einer präzisen Form zum Ausdruck gebracht , die eine Absage an
den Bolschewismus ist . Wir wollen nicht schimpfen und
intolerant sein , sondern in aller Sachlichkeit , aber unnachgiebig die
Demokratie verfechten . In Deutschland wollen �wir alle unsere
Kräfte einsetzen , um der Welt zu beweisen , daß gegenüber der Ar -

l - eiterschaft die wenigen Schreihälse bedeutungslos sind , die mit
ibrcm öakenkreuzrummel die Stimmung der Welt immer wieder
gege - n uns aufbringen . .

�obnerhobungen in Frankfurt a . N .
Frankfurt a. M. , 11. August . In der Stadtverovdnetenver -

sammlung wurde gestern ein Dringlichkeitsantrag des
Magistrats wegen Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung bis
zum Eintritt der Preissenkung für Lebensmittel einstimmig
anacnommen . Die Erhöhung soll betragt » für B er hei -
ratete 3 Mark , für Ledige l Mark täglich . Außerdem sollen
den Erwerbslosen Zuschüsse zur Anschaffung von Lebensmitteln

Ter Völkerbund in der wisicnschaftlickien Welt . Uns wird ae -
schrieben : Die Erneuerung der persönlichen Verbindung deutscher
Kultur mit dem Auslände hat jetzt zweifellos begonnen , und es
wird in weiten Kreisen der Wunsch ausgesprochen , daß der deut -
' chen Lesewelt solche persönlichen Erfahrungen allgemeiner und
sorgsöltiger mitgeteilt werden sollten . Ter Unterzeichnete will da ,
her , wie schon melrerc seiner Freunde und Geistesgenossen an -
gefangen baben , auch seinerseits einige Mitteilungen dieser Art
zur Verfügung zu stellen beginnen . Sei der Anfang mit England
gemacht . Als Doktgr der Rechte von der Universität zu Oxford
dereinst geehrt , babe ich es vermieden , so heftig , wie es von nicht
wenigen deutschen Gelehrten und Schriftstellern während des
Krieges geschehen war . diese frühere Ehrung zurückzuweisen . Eben -
so habe ich mich als Ehrenmitglied der Britischen Astronomischen
Gesellschaft verhalten . Diese Gesellschaft hat aber alle ihre Ver -
ösfentlichungen während der Kriegszeit nunmehr an mich nachge -
liefert , und zwar mit Begleitschreiben kollegialster Art . Ich schweige
zunächst von denjenigen befreundeten englischen Regionen , welche
Beziehungen zu der Friedensbewegung und zu der ethischen Be -

wegung haben , und ich seht neige von der treuen Güte , mit welcher
die astronomischen Kollegen in Dänemark uns während der ganzen
Kriegszeit wirksamste Kollegialität bewiesen haben .

Pros . Wilhelm Foerster .

Gertrnde Barrrson , die letzte der Tanzgeschwister , tanzt in der
Modewoche Mode , alte und moderne . Die Kostüme , die sie dabei
im Künstlerhause vorführte , sind erlesene Kostbarkeiten : Rokoko ,
Empire , Biedermeier , moderne Londoner Tanzkleider — sie alle
weiß sie mit Grazie und Geschmack zu tragen uno ihr Körperspiel
darin zeitgemäß zur Geltung zu bringen . Tie Technik ist immer
noch bewundernswert , wenn auch die Skala ihres mimischen Aus -
drucks ( auf die Dauer etwas fade englische Hübschheit ) beschränkt
ist . Aber sie hatte viele liebenswerte Momente und ihren zier -
lich - geschmeidigen Körper immer in der Gewalt .

Theater . Freitag wird in der Volksbühne unter der künstlerischen
Leitung von Maximitinn Moiis zum ersten Male die Operette » Zigeuner -
liebe " von Franz Lehar ausgeführt . Dirigent : Kapellmeister Dr. Felix
Günther .

Der Ohrenarzt Prof . Politzer ist in Wien im 85. Lebensjahre
gestorben . Seine Verdienste um die Erforschung und Behandwng von
tuhrentrankheiten sind zahlreich . Bekannt ist das nach ihm genannte Ver -
sahren zur Behandlung der Schwerbörigkcit . Er leitete seit 1873 die erste
,a Europa gegründcie Universitätsklinik für Ohrenkranke in Wien . Seine
Sammlung von Präparaten des Gehörorgans ist mustergültig .

Gteonore Tuse wird sich nach argentinischen Blättermeldungcn dauernd
in Buenos Aires niederlassen , wo sie von dem Ruhegehalt ihre ? ver -
storbcncn Gatten , eines pensionierten argentinischen Konsularbeamten , zu

leben gedenkt .

Eine Landeuidcckung stlmundscus ? Nach emem Bericht des
«teuei manns der Amundsen - Expedition hat Amundsen nahe dem Zar -
NitolauS II . - Land ein neues Land entdeckt und wlstenschastlich untersucht .
Ausfällig ist , daß Aouuidsut Vichts selber davon hat verlauten lassen .

gewährt werden . Die Annahme der Vorlage wurde von den Tri -

bünen , die meist von Arbeitslosen besucht waren , mit stür -
mischen Hochrufen auf die — Räterepublik ( ! ) be¬

grüßt . Ferner wurde eine Magistratsvorlage , dahingehend , eine

Erhöhung der Arbeitslöhne vorzunehmen , die einen

Betrag von 13270 000 Mark darstellt , mit 37 Stimmen der Sozial¬
demokraten gegen 31 Stimmen der anderen Fraktionen ange -
ncmimen .

Die Arbeitslosen in Frankfurt a. M. scheinen überhaupt sehr
radikal zu sein . Nach einer weiteren Meldung kam es gestern in

Frankfurt a. M. nach einer Versammdung der Erwerbslosen , in der
mit Rücksicht aus die beträchtliche Lohnebhöhung der städtischen
Arbeiter ebbnsalls neue Forderungen erhoben wurden , im Römer

zu erregten Vorgängen . Die Entverbslosen wollten in das Rat -

Haus eindringen , Sicherheitswehr und Schutz Mannschaft
stellten sich ihnen entgegen . Erst nachdem eine Kommission der

Erwerbslosen vom Magistrat zur Entgegennahme der Forderungen

empfangen worden war , trat Ruhe ein .

Neuer Awlschenfall in Täbris .
Von zuständiger Stelle erfahren die P . P . N. :

In Täbris Hai sich ein neuer Zwischenfall ereignet . Da die im

Konsulat befindlichen Waffen die Habgier der Bevölkerung reizten ,

faßte der deutsche Arzt Dr . Schütz , der nach dem Tode des Kon -

suis Wustrow das Konsulat übernommen batte , den Entschluß , die

Waffen zu vernichten . Er hatte diesen Entschluß zum Teil ausge -

führt , als der persische Kargusar und die Führer der persischen
Demokraten davon hörten . Ohne die Exterritorialiickt des Kon -

sulats zu achten , drangen sie darauf in dasselbe ein . Mehrere per -

sische Offiziere und Polizisten über to ä l t igt en D r . Schütz ,
bielten ihn über 12 Stunden ' in seinen eigenen Räumen gefangen ,
durchsuchten das gesamte Konsulat und raubten alle Waffen .

Die deutsche Regierung bat iören Geschäftsträger in Teheran
telearäphisch beauftragt , der persischen Regierung ihre Eni -

rüstung über den neuen Zwischenfall auszusprechen und sich bis

zum Vorliegen näherer Berichte alle ? weitere vorbehalten . Dr .

Schütz hat Weisung erhalten , sich zwecks Berichterstattung zum Ge -

schäftsträger nacb Teheran zu begeben .
Wie der Geschäftsträger drahtet , sucht die persische . Regierung

die Angelegenheit so darzustellen , als ob die Polizei in Täbris be¬

fürchtet hätte , daß die Vernichtung der Munition durch Dr . Schütz
innerhalb des mitten in der Stadt gelegenen Konsulats kür diese
Gefabr mit sich bringen könne . Tie Polizei habe deshalb die Mu -

mtion trotz des Widerstrebens von Dr . Schütz fortgeschafft .

Frachtenkrieg im Stillen Gzean .
Kopenhagen , 11. August . lTIl . i Nach einem New Dorker

Telegramm hat die scharfe amerikanisch - engliseb - japa -
Nische Konkurrenz an der Küste des Stillen Ozeans einen

Frachtenkrieg bervorgerufen , in welchem der amerika -

nische Shippingboard durch die größte Ermätzigmig der
Getreide fracht bis jetzt Sieger ist .

Groß - �erün
Erhöhung ües StaStbahntarifs !

Die Erhöhung des StratzenbahnfahrpreifeS auf 70 Pf . hat
eine starke Abwanderung von diesem Vcrkehrsunternehmen
zur Stadt - und Ringbahn zur Folge gehabt . Daraus
entwickelten sich dann auf diesen Bahnen jene unhaltbaren

Zustände , die wir an dieser Stelle . so oft geschildert haben und
die ebenso oft von den zuständigen Stellen abgestritten wurden .

Jetzt endlich hat man ein Einsehen gehabt . Seit Montag erfreut
sich Berlin eines verstärkten Stadt - und Ringbahnverkehrs . Die

Freude , billig und womöglich nach Iahren endlich wieder einmal

bequem fahren zu können , hat aber irgendeinen griesgrämigen
Gehe im rat auf den Gedanken . gebracht , däß die Berliner dabei

übermütig werden könnten , darum schreibt er einer Berliner

Lokalkorrespondenz :

„ Es hatte den Anschein , <ÄS ob die Zngvermehrung eine
weitere Abwanderung der Fährgäste der Großen Ber -
liner Straßenbahn aui * i c Ringbahn gehabt hatte . Die
Ungleichheit der Tarife beider Verkehrsunternehmungen
macht diese Erscheinung durchaus verständlich . Diejenigen Rei -
senden , die sich bisher durch die anßerordsrftlich starke Usber -
füllung der Ringbahn haben abhalte « lassen , sie zu benutzen , lind
nunmebr , nachdem die einzelnen Züge weniger stank besetzt sind ,
Sbenfalls dazu übergegangen , sich der wesentlich billigeren Stadt -
bahn zu bedienen . Schon " in kurzer Zeit , so muß man befürchten ,
wenden die gleichen unhaltbaren Zustände wieder
auf der Ringbahn eingetreten sein wie vor der Verkehrserweite -
rung . Eine endgülttge Abstellung der fast unhaltbaren Zustände
kann nur durch die Gleichstellung der Tarife beider
Verkehrsunternehmuugen erfolgen . "

Gegen die Absicht , den Tarif der Eisenbahn auf eine Höhe mit
dem der Straßenbahn zu bringen , erheben wir schon jetzt schärf -
sten Protest . Diese Politik gleicht jener , die man während des

Kriegs auf dem Lebensmittelmarkt betrieb : nämlich durch hohe
Preise das „ Volk " zur Sparsamkeit zu erziehen . Wenn

sich aus der Verbesserung des Berliner Eifenbahnverkehns ein « wei -
teve Abwanderung von der Straßenbahn ergibt , so ist d a S noch
lange kein Grund zur Erhöhung des Tarifs , das würde , vielmehr
d! « Eisenbahnverwaltirng verpflichten — und hier stimmen wir
ausnahmsweise mit dem „ Lokalanzeiger " überein — die Entstehung
neuer . unhaltbarer Zustände " durch abermalige Einkegung
neuer Züge zu verhindern . So und nicht anders ist der Ber -
kehr wieder auf seine alte Höbe zu bringen .

Der Hasarbeiterftreik beenüet .

Die Arbeiter des Berliner Gaswerks in Tegel waren am
Sonnabend wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten , die Cbar -
lottenburger GaSarbeiter hatten sich dem Ausstände angeschlossen .
Erfreulicherweise ist der Streik der GaSarbeiter beim Gaswerk

Tegel sowohl wie in Charlottenburg sehr schnell beigelegt worden .
Die Verhandlungen der Vertreter der Arbeiterschaft mit dem Ber -
liner Magistrat haben am Dienstag zu einer Einigung geführt
Infolgedessen ist die Arbeit im Tegeler Gaswerk und in der Char «
lottenburger Städtischen Gasanstalt heute früh in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden .

Aufklärung öes Jörsieröramas von Selchow .
Ter Dopp . elmöder Bumblatt verhaftet .

Gestern gelang es der Berliner Kriminälpolfzei , einen ihrer
alten und guten Bekannten , den berüchttgien Wilddieb Josef
Bumblatt , zu verhaften .

Bumblatt machte immer , wenn tz beim Wildern angetroffen
wurde , bau feiner Waffe Gebrauch und es dun zwischen ihm und

1 Forstbecunien tviederhoft zu schweren Zusammenstößen . Bei einem

solchen erschoß er im Jahre 1904 den gräflich Arnimfchen Förster

Strempel bei Blumberg . Kaum war er nach Verbüßung einer

längeren Zuchthausstrafe entlassen , als er sofort wieder sein Tret ,

ben aufnahm . Sein Spießgeselle war hierbei der 43 Jahre alte

. Hauspförtner Guswv Lenz aus der Kastanienallee 91/92 . AlZ

es gelang , beide abzufassen , erhielten sie eine längere Gefängnis -

strafe , die im Februar d. I . abgelaufen war . Wieder machte Dum -

blat die Wcrltsr der Umgebung Berlin , besonders die Gegend do »

Lichtenrade , unsicher . Am Charfreitag , als Bumblatt wieder mit

Lenz zusammen wilderte , wurden sie im Walde von Selchow bei

Malchow von dem Gutssörster Paul Schulz überrascht . Zwisi�n
diesem , dessen 16 Jahre alten Bruder Willi , seinem Vater , dem

Gutsinspcktor Schulz und dem Rechnungsführer Zumbeck auf der

einen und den beiden Wilddieben aus der anderen Seite , kam es

dabei zu einem schweren Feuerkampf . Bumblatt entkam , ständig

aus seinem Karabiner feuernd .
Kriminaloberwachtmeister Büsdorf , der Bumblatt schon

wiederholt sestgenomiyen und überführt hatte , wurde mit der Auf .

klärung des Försterdramas betraut , und öS gelang ihm baild mit

Sicherheit festzustellen , daß der entkommene Wilddieb niemand an -

ders als der berüchtigte Bumblatt war . Obwohl auf seine Er -

greifung eine Belohnung von 3000 M. ausgesetzt worden war , ge -

lang es zunächst nicht , seiner habhaft zu werden . ES war ihm ge »

lungen . nach Schweden zu entkommen .�
Von dort versuchte er nach Rußland zu flüchten . Der Versuch

mißlang und B. kelrte nach Berlin zurück . In seiner Wohnung

Cotheniusstraße wurde er gestern von den Beamten des Kriminal -

kommissars Werne bürg festgenommen

Der Leichevfund im Schöneberger Stadtpark .

Das Mädiben , dessen Leiche gestern früh aus dem Teiibe de ?

Siböneberger Stadiparkes gelandet wurde , ist als ein 20 Jahre
alles Dienstmädchen Hedwig Pien festgestellt worden , das am

Siidwestlorso 74 zu Friedenau in Stellung war . Das Mädchen litt

sehr häufig an nervö ' en Kovsschmerzen . Dies Leiden quätte es so,

daß es wiederbolt Selb st mordgedanken äußerte und auch
vor einem halben Jahre bereits den Veriuch unternakun .
seinem Leiden durch den freiwilligen Tod ein Ende zu machen .

Vorgestern abend klagte es seiner Herrichait gegenüber
wieder über beiiige Kopfschmerzen . Es erhielt von dieser

auch ein Pulver und zog sich dann auf sein Zimmer zurück . Aus

diesem hat es sich dann heimlich entfernt . Es wird damit gerechnet ,

daß es den Stadipark aufgesucht und dort selbst seinem
Leben ein Ende gemacht hat . Die Schnur , die um den

Hals des Mädchens geschlungen war , wurde als sein eigenes

Strumpfband erkannt . Wahrscheinlich bat dieses sich selbst
das Band um den Hals aebunden . um im Wasser schn ller den Tod

zu finden . Trotzdem sich der Leicheniund wohl nach de » bisherigen

polizeilichen Feststellungen nur so erllären läßt , gehen die Ermilte -

lungen noch Weiler .
_

Ein Grcs - scucr kam heute nacht in der Neuenburger «tr . 20 ,

nahe der Alexandrinenstraße , aus noch nicht ermittelter� Ursache
zum Ausbruch . Dort standen um \ ' i4 Uhr das Luergebäude mit

mehreren Geschosien und ein Teil des rechten Seitenflügels in

großer Ausdehnung in Flammen . Das Feuer hatte an Holzdor »
räten der Bildhauerei von Richard Sack und der Pianosabrik von

H. Hansen reichliche Nahrung gefunden . Draiiddirektor

Reichel leitete persönlich die Löscharbsiten . Den Bemühungen
der Feuerwehr gelang es schließlich , dio Wohnungen zu schützen .
Der Dachstubl des Ouergehäudes mit den oberen Geschossen und

Teilen des Seitenflügels ' sowie d- e Werkstätte der Bildhauerei und

die Decken haben stark gelitten . Zum Teil stehen nur noch aus -

gebrannte Schornsteine , die jeden Augenblick einstürzen können ,

Den Flammen sind Ele : ronichoren , Holzvorräte , Lacke , Farben

usw . zum Opfer gefallen . Die EntftshungSursache konnte noch nicht

aufgeklärt werden .

Für 2ö Millionen Mark Sprit beschlagnahmt . Am 22. Juli

lief das Schiff Karlsruhe IX mit 78 5 Faß Sprit aus Rotier -

dam fsir einen Kölner Empfänger in Köln ein . Der Empfänger

legte Einfuhrbewilligung für die Sendung vor und beantragte Zoll -

abferiigung . Ei » Kontrolleur des Reichsbcaustragten für die

Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr schöpfte sedoch Verdacht gegen
die Rechtmäßigkeit der Ei ' nsuhrbewilligung . Die hier vorgenommc -
neu Nachforschungen ergaben , daß die Einsuhrbewilligung g c -

fälscht war . Daraufhin wurde der Verfall der Sendung zu -
gunsteu des Reichs ausgesprochen . Die Sendung repräsentiert
einen Wert von etwa 25 Millionen Mark . Der Empfänger ,
ein früherer Seeoffizier , ist verhaftet worden .

Nene Postlwtovcrbindungen . Am 11 . August werden die Kraft -

wagen - Perionenposien Potsdam — Spandau und Pols -
d am — Ketzin ( Havel ) in Bettieb genommen . Die Kraftwagen
nach Spandau lab Potsdam Hvf . 8 P. und 2' ° N. , zurück ab Span¬
dau Hbf . 9°� 83. und 630 N; ) verkehren aus dem rechten Haveluier
über Nedlitz . Neufahrlaud , Krampnitz , Großglienicks . Cladow und

Gatow , die Kraftwaaen nach Ketzin ( ab Potsdam Hbf . 7 " 93. und

ö28 N. , ab Ketzin 6 B. und IL V. ) über Nedlitz . Fahitcrnd , Falken -

rehde Und das bekannte , idyllisch gelegene Doti Paretz .

Di « schwedische HilsSaktion „ Rödda Barnen " konnte am Dien ? -

tag . dank , einer schwedischen Spende durch die Abteilung „ Mutter
und Kind " des Zentraftomi/ees vom Roten Kreuz . Eharlotienburg ,
Cecilienbaus . 28 Kinder zum sechswöchentlichen Erholungsaufenthalt
au die Ostsee schicken .

Wiedererüffniinz der Lichtenberger Iugcndbühne Nack kurzer
Sommerpause wir » die städtische Jugendbühne in Lichtenberg am

Wühlischplotz ( Holteistraße ) am S o n n t a g , den 15 . August ,
wieder eröffnet werden . In der Nachmittagsvorstellung für die

Jugend wird da ? K a u ß i ch e V u p p e n t h e a te r „ Häniel und
Grelel " und ein lustiges Kaiperlestück zur Ausfübrung bringen , in
den Abendvorstellungen für Erwachsene weroen die Filme
„ Schneider Wibbel " und „ W i r r w a r r " gewielt werd - n .
Eintrittspreise nachmittags für Kinder 50 Pf . , für Erwachsene
76 Pf . , abends 1 M. Progrommwechsel wöchentlich Freitags .

Groft - Berliuer Lebensmittel .

Lichtenberg . Zuckeranmeldung aus 502 hl. X G. K. 8, bis 15. August .

Groß - Serttner parteinachrichten .
Heute , lt . August :

' LS . Abt . 245. Stadtbezirk . 7 Ubr Zablabend Schönhauser Allee lOGs.
Puchholz . 8 Uhr Mitgliederoersammluno im Reilaurant von Haeckel .
Charlottcnburg . 12. Gruppe . Zahlabend nicht beute , sondern

Donnerstag . 7 Uhr . Windscheidstr . 14, bei Nickel Nachs. Wichtige Tages -
ordnung und Referat .

Sport .
Ringkämpfe in Schöveberg . Am Freitag findet der Heraus -

forderungskampf des Negerchampion mit Weltmeister Hans Schwarz
statt . Der Preis ist 15 000 M. ; 10 000 M. dem Sieger iliid 5000 M.
dem Besiegten .

Brcitensträter —Ekcroth ! Der Termin für das Zusammentreffen
des deulschen Schwergewichtsmeisters Hans Brenensträter mit dein
dänischen Meister Johann Ekeroth ist nunmehr endgültig auf den
27. August festgelegt worden . Der Kampf findet auf der Rennbahu
Treptow statt .



EewerMOftsbowegung
Streik öer Irankfurter Gasarbeiter .

Die Arbeiter des Gaswerks in Frankfurt a. O. , vertreten durch

ihre Organisation , den Verband der Gemeinde » und Staatsarbeiter ,

stehen seit Anfang Juni in Verhandlungen mit der Verwaltung

betreffs Abschluß eines Tarifvertrages . Ems Einigung in der

Lohnfrage konnte nicht erzielt werden . Da die Verwaltung Mit .

glied des Allgemeinen Arbeitg berverbandes für Frankfurt ist , so

hat sie dessen Entscheidung beantragt . Der Arbeitzeberverband
htrt in seiner Vollversammlung vom 17. Juni beschlossen , daß die

zurzeit bestehenden Lohnsätze nicht weiter erhöht werden dürfen

und daß es auch bei den bis jetzt üblichen Urlaubszeiten sein Be -

wenden haben soll . Aus diesen Gründen konnte die Verwaltung
die unter Vorbehalt eingeräumten Zugeständnisse nicht aufrecht »

erhalten . Die Parteien einigten sich , einen Schiedsspruch des

SchlichwngsausschusseS herbeizufiibren . Nach diesem Spruch betra -

gen die Stundenlöhne für Arbeiterinnen 2,10 M. , für Arbeiter

3,65 bis 4,05 M. Auf eine Urlaubssestsetzung für das Jahr 1920

wird verzichtet , doch soll im Jahre 1921 ein « für die Arbeitnehmer

günstigere UrlaubSreglung stattfinden . Die Organisation unterwarf

sich diesem Schiedsspruch . Nicht so die Verwaltung bzw . der Allge -
meine Abbeitgeberverband . Begründend führte er aus , daß eine

Lohnerhöhung für die Arbeiter - der Gasanstalt nicht notwen »

dig sei , weil die Lebens mit « ! auf Gebrauchsgegenstände keine

weitere Steigerung erfahren haben . Im Gegenteil soll sogar ein

merklicher Preisnachlatz eingerreden sein . Dieser Ansicht schloß sich

natürlich auch die Beriimltung des Gaswerks an .

In einer am Montag abgehaltenen Versammlung der GaS�

Werksarbeiter wurde beschlossen , in den Streik einzu -

treten , ihn aber so lange zu vertagen , bis der Entscheid

über die beantragte Verbindlichkeit des Schiedsspruches vorliegt .

Neue Lohnfcstsetzung im Malergewerbe .
Unter dem Druck spontaner Streiks , die vor kurzem in Berlin

und anderen Orten ausgebrochen waren , trat dieser Tage das

Haupttarifamt de ? Malergewerbes zusammen , um über Anträge

auf Lohnerhöhung , die aus verschiedenen Orten vorlagen , zu «nt .

scheiden .
Die Teilnehmer an den Verhandlungen des Haupttarifamts

erstatteten am Dienstag in einer Versammlung der Berliner

Filiale des Malerverbondes Bericht . Dieser gibt im allgemeinen

folgendes Bild . Die Arbeitgeber beantragten für das ganze Reich
eine Herabsetzung der Löhne mit der Begründung , die

Kosten der Lebenshaltung seien zurückgegangen . Diese Annahme
wurde von fetten der Arbeitervertreter als durchaus irrig bezeich -
net . Den Arbeitgebern wurde vorgehalten , daß �sie eine Lohn -

« rhöhung bewilligen könnten , ohne daß ihr GeschästSgewinn der -
mindert werde , denn sie forderten immer noch dieselben Preis «,

obgleich das Material wesentlich billige ? geworden sei . In den

stundenlangen Verhandlungen wurde dann , wie in längstvergange -
neu Zeiten , um Pfennige gefeilscht , ohn « daß eine Verständigung

erzielt werden konnte . Auch die Muglieder des Tartfamts konnten

sich nicht auf bestimmte Lohnsätze einigen , so daß schließlich durch
die Entscheidung des unparteiischen Vorsitzenden «in Schieds »

lpruch zustande kam , der für eine Reihe von Orten Erhöhungen
des Stundenlohns von 10 bis 80 Pf . festsetzt . Nur in Berlin

( außerdem noch in Mainz und Woitzenfels ) soll der Lohn i » m 40 Pf .
erhöht werden . Die Lohnerhöhungen sollen vom 9. August ab

gelten . — De ? Berliner Lohn erhöht sich demnach von 5,50 auf
5,90 MT. und bleibt weit zurück hm . er der Forderung der Maler ,

die ein « Gleichstellung mit dem Lohn der Maurer — 6,80 M. —

verlangt hatten . Trotzdem halben die Berliner Arbeitgeber nach

Bekanntgabe des Schiedssprucks erklärt , sie könnten die 40 Pf . nicht

zahlen . Da der Schiedsspruch eine für die Tarifparteisn endgül -

tige Entscheidung ist . werden die Arbeitgeber zahlen müssen , und

es wird sich zeigen , daß sie es auch können .

Die deutschen Gewerkschaften in der Tschecho - Slovakei .

Der von der Landesgewerkschaftskommission der deutschen Ge -

werkschasten m der Tschecho - Slowakei erstattet « Bericht zeigt die

erfreulich : Tatsache eines starken Wachstums aller Verbände seit

dem Zerfall des alten Oesterreichs . Bis Ende dcS Jahres 1919

waren 22 Verbände ausgebaut , die insgesamt 1481 Ortsgruppen
unid 299 091 Mitglieder zAHIten . Im ersten Vierteljahr de ? laufen »
ken Jahres ist noch ein weiterer Verband , der Verband der Mu -

iker , dazugekommen , der am 31 . März 901 Mitglieder zählte . JnS -

gesamt ist in den ersten drei Monaten dieses JahreS die Mitglieder -
■cht der in der OandeSgewerkschaftskommission vereinigten Ver -

bände auf 852 608 gestiegen . Auger der mühevollen Arbeit , die

beim Aufbgu der neuen Verbände zu leisten gewesen ist . nahmen
die immer wiederkehrenden Lohnbewegungen die Vertrauensleute
aller Berufe stark in Anspruch . Sind doch davon im Jahre 1919

nicht weniger als 1979 durchgeführt worden , deren Ergebnis 1442

Lohn » und Arbeitsverträge bilden . In 104 Fällen mußten die

Arbeiter durch Einstellung der Arbeit ihren Forderungen Nach .
druck geben , eh « sich die U- rternehmer bereit fanden . Entgegen -
kommen zu zeigen . Der Mitgliederstand in den « mzelnen Ver -

bänden am 81. März war folgender : Textilarbeiter 38 065 . Metall »

arbeiter 44 956 . Bergarbeiter 34 248 . Eisenbahner 27 435 , Bau -

arbeite ! 25 836 , chemische Arbeiter 19 ' 232 . Land - und Forstwirt -
schaftliche Arbeiter 13 788 . Keramarbeiter 13 472 . Werkmeister und

Industrie beamte 12 800 , Glasarbeiter 12100 , Holzarbeiter 11726 ,

Angestellte in Jndusti «», Handel , und Verkehr 9520 . Handels » und

Transportarbeiter 8249 . Tabakarbeiter 5069 . BeklerdungSarbeäer
4978 . Staats » , Landes » und Gemeiudeangestellte 4742 . Postlsr
4227 , Lebens - und Genußmittelarbeiter 3207 , Bergbau - und Hüt -

tencmgcstellte 3200 . Gastgewerbe - und Hausangestellte 2029 , Gra -

tchische Arbeiter 1764 . Gärtner 1016 . Musiker 901 . Die deutschen
Gewerkschaften in der Tschecho - Slowakei haben also ihren Neuauf -
bau in einer Art vollzogen , mit der sis zufrieden sein dürfen .

Gehaltserhöhungen im Kohlengroßhandel .
Nachdem die Arbeitgeber am 26. Juli 1920 die Verhandlungen

abgebrochen hatten , sahen sie sich doch durch den Druck der An »
gestellten - Organisation veranlaßt , die Verkandlungen wieder auf -
zunehmen . Es wurden nunmehr für die Angestellten der Gruppe
l folgende Sätze festgelegt : Nach vollendetem 13. Lebensjahre 500
Mark , steigend bis 980 M. monatlich im 25. Lebensjahre . Lehr -
linge erhalten 140 , 180 und 225 M. monatlich in den einzelnen
Lehrjahren . Die Kinderzulage wurde von 20 M. aus 5Y M. er -
höht . Im übrigen sollen die Bestimmungen des Tarifvertrages
unverändert bleiben . Die neuen Gehälter werden ab 1. August
1920 gezahlt . Eine Anrechnung der im Monat Juni gewährten
Vorschüsse oder Wirtschaftsbeihilfe findet nicht statt . In einer Ver -
sammlung der Angestellten des Berliner Kohlengroßhandels wurden
die Vorschläge der Arbeitgeber angenommen .

Wozu ist die Polizei notwendig ?

Der Verband der Gastwirjsgehilsen schreibt uns : Am Sonn -
tag , de- n 8. d. M. , wurden in Potsdam vorn Verband der Gastwirts .
gehilfen Flugblätter verteilt . Darin wurde das Publikum aufge »
forderts nur solche Lokale zu besuchen , dre den Tarifvertrag aner -
kannt haben und deren Inhaber nicht mehr von den Gästen 10 Pro »
zent durch die Kellner erheben lassen . Von der Flugblattverteilung
hatten 5 in Potsdam beschäftigte Kellner , die sich von diesen 10 Pro -
zent nicht trennen können , sowie einzelne Arbeitgeber einige Tage
vorher Wind bekommen . Diese edle Gemeinschaft machte nun an
die zuständige Behörde ein « Eingabe , die Flugblattverteiler ver .
haften zu lassen . In der Tät loaren am Sonnlag in Potsdam
sämtliche Kriminalbeamten sowie Sicherheitspolizei und die blaue
Polizei au ! den Beinen . — Ist es zulässig , daß die ganze Staats .
geweilt aufgeboten wird , damit einzelne Unternehmer da ? Publi -
kum schröpfen können ? Wir stehen auf dem Standpunkt , daß die
Polizeiorgane in der gegenwärtigen Zeit andere Aufgaben zu er .
füllen hätten , als sich in legale Kämpfe der Arbeiter einzumischen .
Es ist zu erwarten , daß dm vorgesetzte Behörde sich nicht einseitig
im Interesse des Unternehmertums informieren läßt und ihren
untergeordneten Beamten ein nächstes Wal Anweisung gibt , dort
ihre Kräfte anzuwenden , wo sie notwendiger sind , nämlich bei
Schleichhändlern und sonstigem lichtscheuen Gesindel .

Zentrolverband der Fleischer . Versammlung der BetrietSräte und
Obleute der Fleilchereibetriebs , Donnerstag , dcu 12. Äiipufl , abends 7 Ulm,
im Rosentbalcr Hos. Nosentbaler Str . It . — Sektion Darm - . Häute , uno
Fettbranche . Die Versammlung am Freitag , den 13. August , findet wicht
bei Völer , Weberfir . 17, sondern im Patzenhoser , Landsberger Allee 24,
abends 7 Uhr , statt .

Zentralverbaud der Hausangestellten . Donnerstag , den 12. August ,
Versammlung der Reinemachefrauen der Schulen abends 7 Uhr im Ge>

werkschastshails , Engeluser 15.
Bund der technischen Zlngeftebten und Beamten . Mitglieder¬

versammlung Osten 1 im Restaurant Hochbahn , Stralauer Allee 43. am
Donnerstag , den 12. d. Mts . . abends 7st , Uhr. — Mitgliederversammlung
Südwesten im Rest . Zur Bierglock «, Beile - Alliancestr . 105 ( am Halleschen
Tor ) am Donnerstag , den 12. d. Mis . — Mitgliederverlammlimg
Norden III im Reit . Hagonbeck , Müller - , Ecke Seestratze , am Freilag , den
13, d. MtS . — Mitgliederversammlung Reinickendorf im Loial Schub ,
Wittenau ( Nordbahn ) am Bahnhos , am Freilag . den 13. d. Mis . . abenbS
7' t , Uhr . — Mitgliederversammlung Siemenssladt im Rest . Schlofiklause .
Nonnendamm - Allee , am Freitag , den 13. d. MtS. , abends 7>/ , Uhr . —
Mitgliederversammlung Tegel im EasS Hohenzollern , Straßenbahnendstat . ,
am Freitag , den 13. d. Mis .

_

Wirtschaft
Zur Unterbringung von Bergarbeitern .

Der Abgeordnete Löffler ( S. P. D. ) bat im ReicbStage die An¬
frage an die Regierung gerickilcr . ob sie bereit sei , mit der Entente
in Ver Handlungen zu treten , daß rm Interesse der Kohlenförderung
die noch Forderung der Entente niederzulegenden Flugplätze
und UnlerkunftSräume der Festungen , soweit sie in der
Nähe der Kohlenbezirke liegen , zur Unterbringung von Bergarbeitern
stehen bleiben können . DaS Koblenabkommen von Spa verpflichte
den Bergbau zur höchsten Leistung , welche nur durch eins
Vermehrung der Arbeiter erzielt werden könne . Für die Beleg «
schaflSvermehrung fehlt eS aber an UnterkunflSräumen und Woh »
Mlngen .

Unseres Erachten « müßte die deutsche Regierung der Entente
nahelegen , daß gerade Bauwerke , die in der Nähe der Kohlende -
zirke liegen , bei der heut - in der Kohlenindnstrie im Vordergrund
stehenden Unterbringungssrage schon im Jnteresie der Entente er -
halten und unter keinen Umständen abgebrochen werden sollten .

deren Prei - zebiete um die Zuschläge , die für alle Getreidearten
der neuen Ernte mit Rücksicht auf die Fracht - usw . Unterschied «
festgesetzt sind .

Tie Bestände alten HafcrS sind bis zum 20. August 1920 beim
Kommunalverband des Lagerortes und , wenn sie sich gerade auf
dem Transport befinden , nach Eingang am Bestimmungsort bei
dem für diesen zuständigen Kommunalverband von demjenigen ,
der den Hafer in Gewahrsam hat . anzumelden , und der alte
Hafer muß , soweit nicht eine andere Verwendung in der oben
schon geschilderten Weise erlaubt ist , an die ReichSge treibe .
stelle abgeliefert werden .

Tie neuen Schlachtviehpreise .
Nach einer Bekanntmachung deS Neichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft darf am 11 . Aupiist d. I . beim Verlaus von
Schlachtvieh durch den Vlebhalter der Preis für 50 Kilogramm
Lebendgewicht nicht übersteigen :

l . Bei Rindern
1. gering genährten Rindern , einschließlich gering

genährten Fressern ( Klasse Ol . . . . . . .180 M.
2. anpefleischten Rindern iKlasie C> . . . . . .240 M.
3. fleisldigen Rindern ( Klasse L) . . . . . . .800 M.
4. vollflcischigcn Rindern i Klasse . A) . . . . . .340 M.

Für ausgemästete oder vollfleischige Rinder höchsten Schlacht -
Werls ( Klasse Ali kann nach näherer Äiiwei ' llng der LandcSzentrcl »
behörden ein Zuschlag bis zu 40 M. für 50 Kilogramm Lebend -
gewicht bezahlt werden .

II . Bei Kälbern .
5. Schlachtkälbern im Alter umer 3 Monaten . . 850 M.

III . Bei Schweinen .
6. Schlachtschweinen ( ausgenommen bei Vertrags -

mast )

. . . . . . . . . . . . . .
.' . 350 M.

VI . Bei Schafen
7. minderwertigen und abgemagerten Schafen

( Klasse D)

. . . . . . . . . . . . . .
8. mageren und gering genährten Schafen sowie

Zucktböckeu ( Klasse Li

. . . . . . . . .

9. vollfleischigen und feiten Mastichascn sowie
fleisch - gen Lämmern und Jährlingen ( Klane öl

10. vollfleischigcn Lämmern und Jährlingen , Ham -
mein und ungelammun Schalen ( Klasse A) . .

Die Landeszentralliehörden oder die von ihnen
Stellen können mit Zustimmung des Neichsministers für Ernährung
und Landwirtichaft Abweichungen von den Preisen für ihren Be -

zirk oder Teile ihres Bezirkes vorschreiben .

200 M.

260 M.

Zw M.

S? 0 M.

bestimmten

Die Bewirtschaftung des Hafers alter Ernte .

Nachdem End « voriger Woche die abschließenben Beratungen
mit dem Handel , der Landwirtschaft und der I n d u .
strie über die Regelung des UebergangeS aus der freien Hafer -
Wirtschaft in dt « durch die ReichSgetreideovdnung vorgeschriebene
■ gebundene Wirtschast abgeschlossen worden find , werden
nunmehr im „ ReichSanzeiger " die UebergangSbestimmungen ver -
öfsentlicht . ES wird dem Tierhalter die Verfütterung
deS bei ihm befindlichsn alten Hafers unbeschränkt erlaubt und der
Handel ermächtigt , seine Vorräte bis zum 25. August zu verkaufen
und bis zum 2. September zu liefern . Außerdem können Land -
Wirt « Ihren alten Hafer zur Perwendung im eigenen Betriebe der -
arbeiten . Für gewerbliche Betriebe ist die Verarbeitung zu Hafer -
erzeugnissen zuzulassen . Bis zum 15. Oktober 1920 mit Zu st im -
mung der Reichsgetreidestelle .

Der Preis für Hafer alter Ernte ist vom 16. August
1920 dem neuer Ernte gleichgesetzt , doch gilt der Höchstpreis nicht
für die bis zum 25. August zugelassenen Verkäufe . Ferner ist die
ReichSgetrei de üell « ermächtigt worden , im Hinblick auf die viel -

fach höheren Einstandspreise und auf den derzeitigen Marktpreis
des alten Hafers für alten Hafer , der ihr bis zum 25. August an -
geboten und bis zum 2. September 1920 geliefert wird , « inen HS-
Heren Preis zu bewilligen . Dieser beträgt für das niedrigst «
PveiSgebiet 2200 Mark für die Tonne und erhöht sich für die an -

Zum hohen Petroleumpreis .
Den P. V N. wird von zuständiger Stelle geschrieben :
Nach dem Verlust der Pechs lb ronner Oelqnellen und bei den

« ringen Zufuhren aus Polen ist Deutschland hinsichtlich seiner
Petroleumversorgung fast ausschließlich auf Amerika ange -
wiesen . Der Inlandspreis für das aus Amerika bezogene Petroleum
beruht auf dem amerikanischen Oelexportpreis , der See -
f r a ch t und der Seeversicherung und wird außerdem na - ur -
gemäß von dem Stande unserer Valuta bestimmt . Der New
Aorker Petrolaumpreis ist im Laufe dcS letzten JahreS erheblich
gestiegen , wenn auch nicht so sehr wie der B e n z i n p r e i s. Aber
noch mehr als die Verteuerung des Oekes fällt die Verteuerung
der Seefrachten ins Gewicht . Die Seefrachten betragen setz?
etwa 260 Schillinge die Tonne . Bei diesen Verhältnissen würde ,
wenn unsere Währung sich nicht beträchtlich bessert , der Petro -
leumpreis pro Liter im nächsten Winter etwa 5 M.
betragen . Dies bedeutet für diejenigen , die auf Petroleum als
einziges Beleuchtungsmittel angewies - n sind , also in der Haupt -
sack « die minderbemittelte Bevölkerung , eine schwere Be -
lastung . Der ungeheure Preis des Petroleums könnte indessen um
mehr als 1 M. pro Liter gesenkt werden , wenn das im September
1919 vom Obersten Rat gegebene formelle Versprechen , die
abgelieferten neuen deutschen Tankdampfer zu Verhältnis -
mäßig niedrigen Sätzen für zwei Reisen zur Verfügung
zu stellen , eingelöst werden würde ; die neuen Tankdampfer
haben bis vor kurzem unbenutzt in England gelegen und werden
jetzt im Verkehr zwischen Amerika und Europa benutzt . Die Repa -
raiionSkomTnission verhält sich indessen bisher gegenüber allen Be -
mühungen Deutschlands , sie zur Einlösung ihres Versprechens zu
veranlassen , ablehnend . Es wird indessen noch gehofft , daß
die Entente ein Einsehen haben und die Interessen der armen Ve -
Völkern ng Deutschlands nicht durch Vorenthaltung der Schifte aufs
schwerste schädigen wird .

Der teure Preis des Petroleums wird übrigens zur Folge
haben , daß der Verbrauch an Psiroloum in Deutschland weiter
sinken und die Organisationen der Petroleum - VertriebSgesell «
schasten , also in erster Reihe der Deutsch - Amerikanischen Petroleum -
Gesellschaft , mehr und mehr an Wert verlieren wird .

fltis aller Welt .
Das Grubenunglück in Dortmund .

Tortmund , 11. August . ( Telimion . ) Zum Grubenunglück auf
der Zeche . Kaiserstuhl 2� wird der . Dortmunder Zeilung " gemeldet ,
daß bis heute morgen 11 llhr fäm tliche 30 Tote geborgen
worden sind . Die Bergbehörden sind gegenwärtig noch mit der

Untersuchung beschäftigt . Der Tag der Beisetzung wird erst noch

Abschluß der Untersuchung festgesetzt weiden .

Verhaftung eines Salvarsanschieders .
In Horst - Emscher wurde ein in Essen wohnhafter Tal -

varsonschieber , der für 70000 M. Solvarsan nach Holland
verschoben hatte , verhaftet .
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